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PROJEKTBESCHREIBUNG  
 
Das Projekt ist das Ergebnis eines EU-weiten Wettbewerbs im Juni 2004. Ziel des Projektes war die 
Erweiterung des Konferenzzentrums der Wiener Hofburg durch Überbauung des "Kesselhausho-
fes", an der Schnittstelle zwischen der historischen Hofburg und dem Festsaaltrakt des 19. Jhd.. 
 
Die realisierte Lösung zeigt eine dreigeschossige Stahl-Glas-Konstruktion, die an den Festsaaltrakt 
andockt. Alle anderen historischen Fassaden des Innenhofs wurden freigespielt, wodurch die natür-
liche Belichtung und Belüftung der um den Innenhof angeordneten Räume ohne Hilfsmittel gewähr-
leistet ist.  
 
Der Zubau umfasst zwei große neue Festsäle von je ca. 300 m², die im Erdgeschoß bzw. im Haupt-
geschoß an den historischen Bestand niveaugleich anschließen. Im ersten Keller liegt ein gleich 
großer multifunktioneller Saal, darunter befinden sich zwei weitere Kellerebenen, die Haustechnik 
und Lagerflächen umfassen. An den beiden Stirnseiten des Zubaus wurden Aufzüge errichtet. Da-
mit konnte die barriérefreie Erschließung des Konferenzzentrums weiter ausgebaut werden.  
 
Im Bereich des Bestandes sind die neuen Säle mit den historischen Räumen durch zwei Stiegenan-
lagen verbunden, wodurch sich ein geschlossener Rundgang ergibt, der eine große Flexibilität der 
Nutzungen ermöglicht. Die Funktionen der einzelnen Räume sind austauschbar und nach Bedarf zu 
verwenden. Diese Multifunktionalität bringt eine flexiblere Betriebsführung mit sich.  
 
Aus gestalterischer Sicht ist der Zubau durch die gewählte Stahl-Glas-Konstruktion geprägt und 
kann als jüngster Wintergarten Österreichs bezeichnet werden. Gegenüber der Stahl-Glas-
Konstruktion liegt die eindrucksvolle, in der Barockzeit umgestaltete Fassade der Hofburg; der obe-
re Saal gibt den Blick in den Himmel frei. 
 
Die neuen Konferenzräume wurden termingemäß mit Ende 2005, rechtzeitig für die EU-
Konferenzen im Rahmen der Präsidentschaft Österreichs im ersten Halbjahr 2006,  
übergeben.  

 

 


